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Dem Andenken verstorbener St. Galler.

Auch im Lauf des Jahres 1924 hat der Tod eine Anzahl verdienter
Mitbürger aus der Reihe der Lebenden abberufen, denen wir

hier ein Wort des Gedenkens widmen.
Am 3. Februar verschied im hohen Alter von 82 Jahren Herr

J.J. Honegger, alt Buchdruckereibesitzerin St.Gallen. Als tüchtiger und
streng solider Berufsmann widmete er sich lange Jahre der Leitung und
dem Ausbau seines von M. Kälin übernommenen Geschäftes, machte
sich daneben aber auch als fleißiges Mitglied
des städtischen Schulrates und des Gemeinderates,

wie im Verwaltungsrat des
Konsumvereinsverdient. Bis zu seinemTode bekleidete
er den Posten eines Präsidenten der
Bankkommission St. Gallen der Schweizerischen
Volksbank. Im st.gallischen wie im schweizerischen

Gewerbeverein und insbesondere in
den Organisationen des Buchdruckgewerbes,
so namentlich als Präsident des Schweizer.
Buchdruckervereins, spielte Herr Honegger
eine führende Rolle. Ein grundsatztreuer
freisinniger Bürger und treubesorgter Familienvater

ist mit ihm nach einem Leben voll
pflichtgetreuen Wirkens dahingegangen.

In Herrn Rudolf Becker-Zeller, dem
Mitinhaber der Stickereifirma Gebrüder Becker,
hat die st. gallische Kaufmannschaft einen
um seiner trefflichen Charaktereigenschaften
geschätzten Vertreter verloren, der am 7. Mai
durch eine Herzlähmung plötzlich abberufen
wurde. Am 2. September 1867 in Herisau als
ältester Sohn des Herrn C. A. Becker
geboren, besuchte er die Schulen in St. Gallen
und ging nach Beendigung der kaufmännischen

Lehre zu seiner weiteren Ausbildung
nach New York. Nach St. Gallen
zurückgekehrt, trat er zunächst in das Stoffgeschäft
seines Vaters, um 15 Jahre später mit seinem
Bruder die Firma Gebrüder Becker zu gründen
und umsichtig zu leiten. Er ging aber nicht
in seinem Geschäft auf, sondern widmete sich
daneben mit Eifer und Tatkraft dem Sport.
So gehörte er zu den ersten und erfahrensten Direktor Dr
Automobilisten, auf welchem Sportgebiet er
sich bald zum kenntnisreichen Fachmann ausbildete, so daß er als
kantonaler Prüfungsexperte berufen wurde, welches Amt Rudolf Becker
sachkundig und gewissenhaft zu allseitiger Zufriedenheit verwaltete.
Sein offener und zuverlässiger Charakter wie sein freundliches Wesen
erwarben ihm große Beliebtheit in der Bürgerschaft.

Auch in Herrn Rudolf Ziircher-Bercht, der am 12. Juli nach längerer
Krankheit im kaum vollendeten 62. Altersjahre aus dem Kreise der
Seinen abberufen wurde, hat die st. gallische Stickerei-Industrie einen
tüchtigen Fachmann verloren. Nachdem er sich eine gute Schul-
und Berufsbildung in seiner Vaterstadt St. Gallen angeeignet und
seine Kenntnisse in Paris und London vervollständigt hatte, gründete
er, zurückgekehrt, mit Herrn Zollikofer ein eigenes Stickereigeschäft,
dem er seine ganze Kraft widmete. Außerdem wirkte er auch eine
Reihe von Jahren in der Kommission des Industrievereins für die
Interessen seiner Berufsgenossen, ebenso gehörte er kurze Zeit dem
Verwaltungsrat der «Helvetia» an. Ein beglückender Familienkreis,

große Freude an der Natur und fleißige Lektüre verschönten das
Dasein dieses aufrichtigen und rastlos tätigen St. Galler Kaufmannes,
dem ein Herzleiden nur zu früh ein Ziel setzte.

Wenige Tage darauf, am 15. Juli, verschied Herr Ed. Kiirsteiner-
Scherrer im 71. Lebensjahre. In früheren Jahren war er Associée
der altrenommierten Stickereifirma Schlaepfer, Schlatter & Kürsteiner
zur «grünen Tür», zuletzt Inhaber der Firma Kürsteiner & Co.
Geboren 1853 in St. Gallen, machte er nach dem Besuche der städtischen

Schulen seine Lehrzeit in Genf, worauf er seine Ausbildung
in Paris, Hamburg, Manchester und in Nord-
lind Südamerika fortsetzte. Die in diesen
Ländern verlebten eindrucksvollen Jahre blieben

ihm immer in bester Erinnerung. 1877
trat der nun Verstorbene mitleitend in das
oben erwähnte angesehene St. Galler Haus
ein, dessen Chef er lange Jahre gewesen.
Dem Vaterlande diente er als Artillerist,
zuletzt als Hauptmann, mit Eifer und Freude.
Er führte längere Zeit die Appenzeller Batterie,
war seinerzeit auch Präsident des Artillerievereins

und während 20 Jahren Instruktor
unsererKadetten-Artillerie. Mit Ed. Kürsteiner
ist ein liebenswürdiger Mitbürger von
vornehmer Gesinnung dahingegangen, der auch
seinen Angestellten ein wohlwollender Prinzipal

gewesen ist und dessen Dasein ein
glückliches Familienleben verschönte.

Um die Stadt St. Gallen und ihren Ruf als
Bildungsstätte besonders verdient gemacht
hat sich Herr Dr. Ulrich Schmidt, der Gründer
und langjährige Leiter des gleichnamigen
internationalen Knaben-Instituts auf dem
Rosenberg, dem er sein reiches Wissen, sein
Streben und seine Energie in unermüdlicher
Lebensarbeit gewidmet hat. Seit 1886 an der
städtischen Mädchenrealschule als Lehrer für
Fremdsprachen tätig, legte er mit der
Errichtung eines kleinen Knabenpensionats den
Grund zu seinem Institut, dessen Ausbau er
sich seit 1. Nov. 1891 vollständig widmete.
Zuerst in einem Hause an der Nußbaumstraße
untergebracht, konnte er bereits im Januar

Ulrich Schmidt 1894 mit seinen 70 Zöglingen in den statt¬
lichen Neubau an der Südseite des Rosenbergs

übersiedeln. Die umsichtige Leitung verschafften dem Institut
Dr. Schmidts bald internationalen Ruf und eine wachsende Zahl von
Schülern, die sich im Herbst 1898 bereits auf 175 belief, so daß für
die Unterbringung derselben auch Privathäuser erworben werden
mußten. Im Sommer 1892 entstand als zweites Institutsgebäude der
«Nußbaum» und bald darauf folgten weitere Gebäude und schließlich
der «Ulrichshof» mit dem schönen Speisesaal. Das Institut zählte
damals 280 interne Zöglinge, deren tüchtiger Schul- und Charakterbildung

der Direktor und sein Lehrerkollegium ihre ganze Aufmerksamkeit

schenkten. So ist Dr. Schmidt vielen Hunderten junger
Menschenkindern aus aller Welt ein Mentor für tätige und frohe
Lebensführung geworden. Auch der Oeffentlichkeit lieh der
Vielbeschäftigte sein Wissen und seine Erfahrung, so im städt. Schulrat,
wie er auch als Präsident der freisinnigen Partei der Stadt St. Gallen
und im Großen Rate seinen Mann stellte. Sein großes Erzieherwerk
wird von seinem Sohn und Schwiegersohn in seinem Geiste fortgeführt.

Oem àâenken verstordener 3t. Oilier.
/ìuck im Lauf des pakres 1924 kat der Loci sine Vn^akl verdienter

lVIitbürgsr sus der peiks der Lebenden abberufen, denen wir
liier ein VLort cleg Oedenkens widmen.

kkm 3. Lebrusr versckied im koken /klter von 82 jlakren Derr
j. j. klonegger, alt IZuckdruckereibesit^sr in Lt. Lallen. Ikls tücktigsr und
streng solider keruksmsnn widmete er sick lange )skre cler Leitung und
clem Xusbau seines von iVi. Kälin übernommenen Lesckältes, mackte
sick daneben aber suck sis kleibiges iVIitglieci
cles städliscken Lckulrstes und des Lemeinde-
rsies, wie im Verwsltungsrat cles Konsum-
Vereins verdient. IZis?u seinemVode bekleidete
er clen Posten eines Präsidenten cler Lank-
Kommission 8t. Lallen der Lckwei^eriscken
Volksbsnk. Im st.galliscken wie im sckwsi^e-
riscken Lswerbeverein und insbesonclers in
clen Lrgsnisationsn cles IZuckdruckgewerbes,
so nsmentlick sis Präsident cles Lckwei^sr.
IZuckdrucksrvereins, spielte Derr Donegger
eine tükrencle polie, liiin grundsàtreuer frei-
sinniger Lürger unä treubesorgter Lamilien-
vster ist mit ikm nsck einem beben voll pflickt-
getreuen XVirkens dskingegangen.

in klerrn puclolk becker-Xeller, clem lViit-
inksber 6er Lticksrsikirma Oebrücler Lecker,
kst die st. galliscks Ksufmsnnsckskt einen
um ssiner trekklicken Lkaraktereigsnsckgkten
gesckät^ten Vertreter verloren, cier sm 7. lVlsi
ciurck eine DsrDäkmung plötDick sdbsruîen
wurde. ^.m 2. September 1857 in Derissu sis
ältester Lokn des Dsrrn L. /c. Lecker ge-
boren, besuckts er die Lckulen in Lt. Lallen
unci ging nsck IZesndigung 6er ksukmänni-
scken Lekre ?u ssiner weiteren Ausbildung
nsck Dew Vork. Dack Lt. Lallen Zurück-
gekekrt, trat er ^unäckst in clss Ltokkgssckäkt
seines Vaters, um 15 )skre später mit seinem
Lrucler 6ie Lirma Lebrüder Lecker?u gründen
un6 umsicktig ?u leiten. Lr ging aber nickt
in seinem Oesckäkt suf, sonciern widmete sick
6sneben mit Liter un6 Vstkrskt 6em Lport.
8o gekörte er ?u 6en ersten unci ertskrsnsten 0/-
Automobilisten, auk welckem Zportgsbiet er
sick bslâ ?um ksnntnisreicksn Lackmann ausbildete, so dak sr sis
kantonaler prükungssxperts berufen würbe, welckes ^mt pudolk Lecker
sackkundig unä gewisssnkakt ?u allseitiger ^ukriedenksit verwaltete.
Lein offener unci Zuverlässiger Lkarakter wie sein kreuncllickss VLesen
erwarben ikm grobe Leliebtksit in 6er Lürgsrsckaft.

àck in klerrn puäolk Xüreker-lZerekt, 6sr sm 12. ^uli nsck längerer
Krsnkkeit im kaum vollendeten 52. Hdtersjakre aus 6em Kreise 6er
Leinen abberufen wurde, kst die st. galkscke Ltickerei-Industris einen
tücktigen Lsckmann verloren, Dackdem er sick sine gute Lckul-
und Leruksbilclung in ssiner Vaterstadt Lt. Lallen angeeignet und
seine Kenntnisse in Paris und London vervollständigt kstte, gründete
er, ?urückgekskrt, mit klerrn Ziollikoker ein eigenes Ltickersigesckäkt,
dem er seine gan^e Krskt widmete, àtisrciem wirkte er suck eins
peiks von )akren in der Kommission des Inciustrjevereins kür die
Interessen seiner Leruksgenossen, ebenso gekörte er kur?e ?isit dem
Verwsltungsrat der «kkeivetis» an. Lin beglückender Lsmilisnkreis,

grobe Lreucls an der Datur und kleibige Lektüre versckönten das
Dasein dieses aukricktigen und rastlos tätigen Lt. Laller Kaufmannes,
dem ein DsrDeiden nur ?u krük ein Viel setzte.

VLenigs Vage dsrauf, sm 15. luli, versckied Llerr Ld. Kiirsteiner-
Lckerrer im 71. Lebsnsjskre. In krükeren )akren war er Associée
der Altrenommierten Lticksreikirms Lcklsspker, Lcklsttsr lk Kürsteiner
mr ^grünen Vür», ^ulet^t Inksber der Lirma KürsteinerLo. Le-
boren 1853 in Lt. Lallen, mackte er nsck dem Lssucks der städti-
scken Lckulen seine Lekr^eit in Lenk, worauf er seine Ausbildung

in Paris, Llamburg, Vlanckestsr und in klord-
und Lüdsmerika fortsetzte. L>ie in diesen
Ländern verlebten eindrucksvollen )skre blie-
den ikm immer in bester Lrinnsrung. 1877
trat der nun Verstorbene mitleitend in das
oben erwäknts sngesekens Lt. LsIIsr Klaus
ein, dessen Lksk er lange ^skre gewesen.
Dem Vaterlands diente er als Artillerist, mi-
leàt sis klsuptmann, mit Liker und Lreucls.
Lrfllkrte längers ^eit dieTkppen^ellsr Lstterie,
war seinerzeit suck Präsident des Artillerie-
Vereins und wäkrend 25 )skrsn Instruktor
unssrerKadettsn-Vrtillerie. IVlitLd. Kürsteiner
ist ein liebenswürdiger lVlitbürger von vor-
nekmsr Lesinnung dakingegsngen, der suck
seinen Angestellten ein woklwollender prin-
^ipal gewesen ist und dessen Dasein sin
glücklickes Lamilienlebsn versckönts.

Dm die Ltacit Lt. Lallen und ikren puk sis
Lildungsstätte besonders verdient gsmsckt
kst sick Llerr Dr. lllrick Lckmiät, der Oründsr
und langjäkrigs Leiter des gleicknsmigen
internstionslsn Knaben-Instituts suk dem
Posenberg, dem er sein reickes KVissen, sein
Ltrsben und seine Lnergie in unsrmüdlicker
Lebensarbeit gewidmet kst. Lsit 1885 an der
städtiscken lVlädckenrealsckuIe als Lekrer kür
Lremdsprscken tätig, legte er mit der Lr-
ricktung eines kleinen Knsbenpensionsts den
Lrund ?u seinem Institut, dessen Ausbau er
sick seit 1. Iklov. 1891 vollständig widmete.
Zuerst in einem Dause an cler kkubbaumstrsbe
untergebrackt, konnte er bereits im ^snusr

L7/7c/î seinen 75 Zöglingen in den statt-
licken bteubsu an der Lüdseite des Posen-

bergs übersiedeln. Die umsicktige Leitung versckskkten dem Institut
Dr. Lckmidts bsld internationalen puk und eine wscksende ^akl von
Lckülern, dis sick im Derbst 1898 bereits auf 175 belief, so dak kür
die Dnterbringung derselben auck privstkäuser erworben werden
mubten. Im Lommer 1892 entstand sls Zweites Institutsgebäuds der
«klukbsum» und bsld darauf folgten weitere Lebäude und scklisblick
der -DIrickskok» mit dem sckönen Lpsisesaal. Das Institut ?äklte
damals 285 interne Zöglinge, deren tücktiger Lckul- und Lksrsktsr-
bildung der Direktor und sein Lekrerkollegium ikre gan^e Vukmerk-
ssmkeit sckenktsn. 8o ist Dr. Lckmiclt vielen Dunderten junger
iVkensckenkinclern aus aller XVelt ein lVIentor für tätige und kroks
Lebensfükrung geworden. Vuck der Lekfsntlickkeit liek der Viel-
bssckäftigte sein VLissen und seine Lrkakrung, so im städt. Lckulrst,
wie sr suck als Präsident der freisinnigen Partei der Ltadt Lt. Lallen
und im Lrobsn Pate seinen iVkann stellte. Lein grobes LrDeksrwerk
wird von seinem Lokn und Lckwiegersokn in seinem Leiste kortgekükrt.



/. A. Scherrer-Füllemann. Georg' Michel. Sladtingenieur W. Dick. Pascal Rossi-Zweifel.

Im politischen Leben unseres Kantons und der Eidgenossenschaft
spielte der am 8. Sept. im 77. Altersjahre verstorbene alt Nationalrat
J. A. Scherrer-Füllemann, Advokat in St. Gallen, eine bedeutende Rolle
als Führer der Demokraten. In den letzten Jahren zwangen ihn
zunehmende Altersbeschwerden, sich vom politischen Leben
zurückzuziehen, und so legte er auch bei der letzten Erneuerungswahl sein
Mandat als Vertreter der Stadt St. Gallen im Nationalrat nieder. Aus
dem Lebensgang des aus dem Thurgau stammenden Herrn Scherrer-
Füllemann notieren wir hier, daß er nach beendigten juristischen
Studien in München und Basel in seinem
Heimatkanton als Anwalt praktizierte, bis er
1886 sein Bureau nach St. Gallen verlegte.
Im Jahre 1890 wurde er in den Nationalrat
gewählt und nach Einführung der Volkswahl

auch in den st. gallischen Regierungsrat
abgeordnet, dem er jedoch nur während

einer Amtsdauer angehörte, um hiernach
wieder zur Advokatur zurückzukehren. Von
1895 an gehörte er auch dem Großen Rate
an, den er viermal präsidierte. Scherrer-
Füllemann trat überall unerschrocken für die
Erweiterung der Volksrechte ein und genoß
als charakterfester Politiker im kantonalen
und eidgenössischen Parlament großes
Ansehen bei allen Parteien. Als begeisterter
Anhänger des Pazifismus gehörte er dem
Vorstande der interparlamentarischen
Friedensvereinigung an, wie er auch für den Beitritt der
Schweiz in den Völkerbund energisch eintrat.

Am 4. September verschied im Alter von
70 Jahren Herr alt Bankdirektor Georg Michel,
der 1893 zum Hauptdirektor der Toggen-
burger Bank in Lichtensteig berufen wurde.
Nach Vereinigung dieses Institutes mit der
Bank in Winterthur im Jahre 1913 leitete er
in gleicher Eigenschatt mit seinem Kollegen
Viktor Zoller die Schweizerische Bankgesellschaft

in St. Gallen. Mit Eifer und Umsicht
wirkte er für deren Prosperität und weiteren
Ausbau. Aber auch den öffentlichen
Angelegenheiten schenkte Georg Michel als
freisinniger Vertreter im städtischen und kantonalen

Parlament das regste Interesse. So
wirkte der fortschrittliche und friedfertige
Mann überall zum Besten seiner Mitbürger, die ihn hochschätzten.

In dem am 19. Juli verstorbenen Stadtingenieur Wilhelm Dick hat
St. Gallen den ausgezeichneten Leiter seines Straßen- und Kanalisationswesens

verloren. Herr Dick genoß das vollste Vertrauen seiner
Vorgesetzten und Untergebenen, wie er auch in Berufskreisen als Autorität
im Tiefbau sich hohen Ansehens zu erfreuen hatte. Im Kanton
Bern 1871 geboren, studierte er am Eidgen. Polytechnikum. Nach
praktischer Tätigkeit im Eisenbahn- und Straßenbau avancierte er
1901 zum städtischen Straßeninspektor in Zürich; fünf Jahre später
wurde er als Gemeindeingenieur nach St. Gallen berufen, wo er ein
reiches Feld für sein Wissen und Können vorfand. Die musterhafte
Durchführung des städtischen Kanalisationswerkes in Gemeinschaft
mit dem damaligen Baudirektor Stadtrat Kilchmann bildete sein Hauptwerk.

Nach Vollendung desselben widmete sich Dick u. a. der
Verbesserung des Straßen-und Kanalisations wesens der Außengemeinden.
Die hervorragenden Qualitäten und gediegenen Charaktereigenschaften

Max Hoffmann-Zelhveger.

des ausgezeichnetenTechnikers wurden durch Uebertragung von Expertisen
und Ehrungen anerkannt. Ein Halsleiden hat dem verdienstvollen

Wirken des trefflichen Mannes leider ein vorzeitiges Ziel gesetzt.
Ein bekannter und geschätzter Vertreter des Tiefbauwesens ist

auch mit Herrn Pascal Rossi-Zweifel dahingegangen, der am 15. Okt.
mitten aus seiner Berufsarbeit unerwartet abberufen wurde. In der
Nähe von Varese im Jahre 1867 geboren, besuchte er die Schulen in
Bischofszell und das Technikum in Winterthur. Nach praktischer
Tätigkeit bei Jakob Merz in St. Gallen und Locher & Cie. in Zürich,

trat er in das Baugeschäft seines Vaters
ein, um mit diesem zunächst am Bau der
Appenzeller Straßenbahn St. Gallen-Gais zu
arbeiten; der Bau des Hafens in Arbon, der
Drahtseilbahn Rheineck-Walzenhausen und
einiger auswärtiger Bahnlinien bildeten weitere

Werke gemeinsamer Arbeit. Selbständig
leitete er den Bau der Hafenanlage in Staad,
der diversen appenzellischen Straßenbahnen
und des Stauwehrs am Seealpsee ; er war
auch beteiligt am Bau der Bodensee-Toggen-
burgbahn. Diese Leistungen sprechen für die
Tüchtigkeit und Zuverlässigkeit des
Fachmannes, der sich auch als Bürger und Familienvater

in allen Lebenslagen bewährte.
Am Morgen des 26. November verbreitete

sich in St. Gallen die Trauerkunde vom
Ableben des Herrn Max Hoffmann-Zellweger,
der nach längerer Krankheit im Alter von
73 Jahren verschieden ist. Am 2. Sept. 1853
in St. Gallen geboren, genoß er im Hause
seiner Eltern eine sorgfältige Erziehung und
fröhliche Jugend, und nachdem er die st.
gallischen Schulen durchlaufen, bezog er die
Akademie in Neuenburg, wo er von
hochgesinnten Männern viel Anregung erfuhr.
Zum Kaufmann bestimmt, trat er in St. Gallen
in die Lehre. Nach Beendigung derselben
ging er ins Ausland. Ein längerer Aufenthalt
in New York und öftere Reisen nach Paris
und London erweiterten seinen Gesichtskreis
und machten ihn mit den Wünschen einer
anspruchsvollen Kundschaft näher vertraut,
wobei ihm sein ungewöhnliches Sprachtalent
und sein weltmännisches Auftreten sehr zu

statten kamen. In jungen Jahren schon mitleifend in der Stickereifirma
Ulrich von Caspar Vonwiller erfolgreich tätig, erlebte er die Zeit des
großen Aufschwungs in der Maschinenstickerei, zu deren tatkräftigsten
Förderern Max Hoffmann gehörte. Im Jahre 1892 entstand die Firma
Hoffmann, Huber & Co. In einem Werke über die Entwicklung des
alten Stickereihauses und ihre Gründer hat er eine grundlegende
Geschichte der Stickerei-Industrie geschrieben. Durch energische Förderung

des 1885 mit großen Erwartungen ins Leben gerufenen
Stickereiverbandes suchte er Ordnung in die Marktverhältnisse zu bringen.
Der Zusammenbruch des Verbandes bildete eine der größten
Enttäuschungen seines Lebens. Ein entschiedener Anhänger der Freiheit

des Handels, war er auch ein scharfer Gegner aller Ein- und
Ausfuhrverbote. Als Mitglied des Kaufm. Direktoriums wie als
Delegierter in Handelsvertragsunterhandlungen leistete er der Stickereiindustrie

unschätzbare Dienste. Die eifrige Pflege der Musik und eine
glückliche Ehe verschönten sein arbeits- und erfolgreiches Dasein. M.

53
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Im politiscksn Leben unseres Kantons und der bidgenossensekakt
spielte der am 8. Lept. im 77, /kltersjakrs verstorbene ait blationalrat
ìs. à. Lckerrer-Lüllemami, /kdvokat in Lt. Lallen, eins becleutencis polis
ais bükrer 6er Demokraten. In den letzten Fabien Zwangen ikn ?u-
nebnrencle /kltersbesckwerden, sieb vom politiseben beben Zurück-
^u^ieken, und so legte er aucb bei der lekten brnsuerungswskl sein
IVIandst als Vertreter der Ltsdt Lt. Lallen im blationalrat nieder, ^us
dem Lsbensgang des aus dem Dkurgau stammenden lderrn Lckerrer-
büllemann notieren wir bier, dab er nack beendigten juristiscken
Ltudien in iVlüncken und Lasel in seinem
Deimatkanton als Anwalt praktizierte, bis er
188b sein IZureau nacb Lt. Lallen verlegte.
Im ^akre 1890 wurde er in den blationalrat
gewäklt und nacb binkükrung der Volks-
wakl auck in den st.galliscken pegierungs-
rat abgeordnet, dem er jedock nur wäkrsnd
einer /kmtsdausr angskörte, um bisrnacb
wieder ^ur /kdvokatur ^urllck^ukskren. Von
1895 an geborte er aueb dem Lroken Kate
an, den er viermal präsidierte. Lcberrer-
büllemann trat überall unerscbrocken kür die
Erweiterung der Volksrecbte ein und genok
als ckarakterkester Politiker im kantonalen
und eidgenässiscken Parlament grobes /^n-
seben bei allen Parteien. H.ls begeisterteren-
banger des Pazifismus geborte er dem Vor-
stands der intsrparlamentariscben briedens-
Vereinigung an, wie er aucb kür den Leitritt der
Lckwà in den Völkerbund energisck eintrat.

ern 4. September verscbied im eiter von
70 )akren LIerr alt LankdirektorLeorg Nickel,
der I89Z ?um blauptdirektor der Doggen-
burger Lank in Licktsnsteig berufen wurde,
black Vereinigung dieses Institutes mit der
Lank in Wintertkur im ^akre 1913 leitete er
in gleicber bigensckatt mit seinem Kollegen
Viktor voller die Lckwei^eriscke öankgesell-
scbakt in Lt. Lallen. IVlit biker und Lmsickt
wirkte er kür deren Prosperität und weiteren
Ausbau, ^ber aucb den ökkentlicben ^n-
gelegenbeiten sckenkts Oeorg IVlicbsI als krei-
sinniger Vertreter im städtiscken und kanto-
nslen Parlament das regste Interesse. So
wirkte der kortsckrittlicbe und friedfertige
iVlann überall zmm Lesten seiner IVlitbürger, dis ikn kocksckâtàn.

In dem am 19. ^uli verstorbenen Ltadtingenieur KVilbelm Dick bat
Lt. (ballen den ausge^eicknetsn Leiter seines Ltraösn- und Kanslisations-
wessns verloren. blerr Dick genok das vollste Vertrauen seiner Vor-
gesetzten und Untergebenen, wie er aucb in IZerukskreisen als Autorität
im Diskbau sick Koben /knsetiens erfreuen batte. Im Kanton
Lern 1871 geboren, studierte er am bidgsn. pol^tecknikum. black
praktiscber Tätigkeit im bisenbakn- und Ltrabsnbsu avancierte er
1901 ?um städtiscken Ltraksninspektor in ^ürick; fünf )akrs später
wurde er als Oemsindeingenieur nack Lt. (ballen berufen, wo er ein
reicbes Leid kür sein Wissen und Können vorfand. Die mustsrbakts
Durckkükrung des städtiscken Kanalisationswerkss in (bemeinscbakt
mit dem damaligen Laudirektor Ltadtrat Kilckmann bildete sein blaupt-
werk, black Vollendung desselben widmete sick Dick u. s. der Vsr-
besserung dssLtraken-und Kanalisationswesens deràkengsmeinden.
Die kervorragsnden Qualitäten und gediegenen Lkaraktersigsnsckakten

des ausge^eicknetenDsckniksrs wurden durck Lebsrtragung von bxper-
tisen und bkrungen anerkannt, bin blalsleidsn bat dem verdienstvollen
Wirken des trekklicbsn iVlannes leider ein vorzeitiges ?lisl gesetzt.

bin bekannter und gesckäkter Vertreter des Diekbauwesens ist
aucb mit Dsrrn Pascal Possi-Xweiifel dabingsgangsn, der am 15. Okt.
mitten aus ssiner Leruksarbeit unerwartet abberufen wurde. In der
bläke von Varess im )abre 1807 geboren, besucbts er die Lcbulen in
Liseboks^ell und das Decknikum in Wintertkur. black praktiscber
Tätigkeit bei lakob Vler^ in Lt.(ballen und bocber S/ Lie. in l^ürick,

trat er in das Laugescbäft seines Vaters
ein, um mit diesem ^unäckst am Lau der
/Kppen?eller Ltrakenbabn Lt. Lallen-Lais ?u
arbeiten; der Lau des Hakens in /krbon, der
Drabtseilbsbn Pksineck-Wal^snkaussn und
einiger auswärtiger Labnlinisn bildeten wei-
tsrs Werke gemeinsamer /krbeit. Selbständig
leitete er den Lau der Dskenanlage in Ltaad,
der diversen appen^elliscken Ltraksnbabnen
und des Ltauwebrs am Lssalpsee; er war
aucb beteiligt am Lau der Lodensee-Doggen-
burgbabn. Diese Leistungen sprecben kür die
Dücktigkeit und Zuverlässigkeit des back-
mannes, der sick auck als Lürgsr und bamilien-
vater in allen Lebenslagen bewäbrte.

/knr iVIorgen des 20. blovembsr verbreitete
sieb in Lt. Lallen die Drauerkunde vom /Kb-
leben des blerrn Nsx lloffmaim-Tlellvveger,
der nack längerer Krankbeit im ^lter von
73 ^sbren versckieden ist. ^m 2. Lept. 1853
in Lt. Lallen geboren, genok er im blanse
seiner bltern eine sorgfältige bràbung und
kröblicbs fugend, und nacbdem er die st. gsl-
liscben Lcbulen durcklauken, be?og er die
Akademie in bleusnburg, wo er von bock-
gesinnten iVlännern viel Anregung erkubr.
2um Kaufmann bestimmt, trat er in Lt. Lallen
in die Lebre. black Leendigung derselben
ging er ins /kusland. bin längerer ^ukentbalt
in blew Vork und öftere peisen nacb Paris
und London erweiterten seinen Lesicbtskreis
und macbten ikn mit den Wünscken einer
ansprucbsvollen Kundsckakt näber vertraut,
wobei ibm sein ungewöbnlicbss Lprscbtalent
und sein weltmänniscbss /kuktreten sebr ?u

statten kamen. In jungen )akren scbon mitleitend in der Ltickereikirma
Lllricb von Laspsr Vonwiller srkolgrsicb tätig, erlebte er die 2ieit des
groken ^.ukscbwungs in der iVîascbinenstickerei, ?u deren tatkräftigsten
bördersrri lVlax Llokkinann gekörte. Im ^akre 1892 entstand die birma
Llokkmann, Lluber L- Lo. In einem Werke über die bntwicklung des
alten Ztickereikauses und ikre Lrüncier bat er eins grundlegende Le-
sckickte der Ltickerei-Industrie gesckrisben. Durck energiscke börde-
rung des 1885 mit groken brwsrtungen ins Leben gerufenen Ltickerei-
verbandes suckte er Ordnung in die iViarktverkältnisse ?u bringen.
Der ?iusammenbruck des Verbandes bildete eins der grökten bnt-
täusckungen seines Lebens, bin entsekiedener /Vnkänger der brei-
keit des Handels, war er auck ein sckarker Lsgner aller bin- und
^.uskukrverbote. Xls iVIitglied des Kaukm. Direktoriums wie als Dele-
gierter in LIandelsvertragsunterkandlungen leistete er der Ltickerei-
industrie unsckäkbare Dienste. Die eitrige Pflege der Nusik und eine
glllcklicke bke versckönten sein arbeits- und erkolgreickes Dasein. /KL
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Die beiden Freundinnen.

V ierfarbendruck nach einem Gemälde von Leopold Voss.

Budidruckerei Zollikofer ik Cie., St. Gallen.

Die deiclen iVenixIinnen,

V iei ln, Izencl,vxi< nnck einem Demàicle von i^eopoli^l



55

j.

£388

FABRIKATION VON KOFFERN ALLER AKT

iT.fe&LLEN
UNTERER. GRABEN

E.WAüNCt.

2. Donnerstag

14, Dienstag

15. ntittroodj

16. Donnerstag

17. Freitag

IS. Samstag

19. Sonntag

20. TTIontag

21. Dienstag

22. Mittroodj

23. Donnerstag

24. Freitag

25. Samstag

26. Sonntag

27. Montag

2S. Dienstag

29. Mittroodj

30. Donnerstag

31. Freitag

1. Mittroodj

3. Freitag

4. Samstag

5. Sonntag

6. Montag

7. Dienstag

S. Mittroodj

9. Donnerstag

10. Freitag

11. Samstag

12. Sonntag

13. Montag
p
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2. Donnerstag

14. Dienstag

15. Mittwoch

16. Donnerstag

17. Dreitag

18. 5arnstag

19. Zonntag

20. Montag

21. Dienstag

22. Mittwoch

23. Donnerstag

24. Dreitag

25. Zsmstag

26. 5onntag

27. Montag

28. Dienstag

29. Mittwoch

30. Donnerstag

31. Dreitag

1. Mittwoch

3. Dreitag

4. 5arnstag

5. Zonntag

6. Montag

7. Dienstag

8. Mittwoch

9. Donnerstag

10. Dreitag

11. 8amstag

12. 5onntsg

13. Montag
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